„ 


Geſetz⸗-Sammlung 
N fuͤr die N f 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 8.—— 


(Nr. 3705.) Aleehöchſter Erlaß vom 14. Februar 1853., betreffend die Genehmigung des 
| Tarifs zur Erhebung der Schiffahrts-Abgaben auf dem Kanale von der 
Weichſel nach dem friſchen Haff. 


Aır Ihren Bericht vom 20. Januar d. J. genehmige Ich den vorgelegten 
Tarif, nach welchem die Schifabns"Mbguban auf dem Kanale von der Wachse 
zum friſchen Haff zu erheben ſind, mit Vorbehalt der Reviſion des Tarifs 
DER — fuͤnf Jahren, und laſſe Ihnen denſelben von Mir vollzogen zur 
weiteren Veranlaſſung wieder zugehen. Zugleich genehmige Ich, daß von den 
Schiffen, welche von der oberen Weichſel nach der Nogat fahren, und umge⸗ 
kehrt, die tarifmaͤßigen Abgaben für die Benutzung des Weichſelhaff⸗Kanals 
auch ferner und bis dahin unerhoben bleiben, daß nach Vollendung der Nogat⸗ 
Coupirung und Eröffnung des neuen Weichſel⸗Nogat⸗Kanals an der Mon: 
tauerſpitze eine direktere Schiffahrts⸗Verbindung zwiſchen Weichſel und Nogat 
wieder offen ſtehen wird. a 


Charlottenburg, den 14. Februar 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1853, (Nr, 3705.) 14 Tarif 
Ausgegeben zu Berlin den 23. März 1853, 


Tarif, 


nach welchem die Schiffahrts⸗Abgaben auf dem Kanale von 
der Weichſel zum friſchen Haff zu erheben find. 


Es werden entrichtet: 


I. e eine der beiden Hebeſtellen zu Rothebude und Platenhof paſſirt 
wird, 


A. von einem Schiffsgefaͤße 
22 Sgr. Pf. 


Tragfaͤhigkeit .. nenne 1 

3) von mehr als 20 bis einſchließlich 30 Schiffslaſten 
Tragfaͤhigkeit ..... eee 1 12 — 

4) von mehr als 15 bis einſchließlich 20 Schiffslaſten 
Tragfaͤhigkeit ... 4 f g 1 — — 

5) von mehr als 10 bis einſchließlich 15 Schiffslaſten 
Tragfaͤhigkeit . . — 24 — 

| 6) von mehr als 4 bis einſchließlich 10 Schiffslaſten 
Tragfaͤhigkeit ... eee — 18 — 
7) von 2 bis einſchließlich 4 Schiffslaſten Tragfähigkeit — 3 — 
8) unter 2 Schiffslaſten Tragfaͤhigkeit . — 1 3 
B. von Floßholz für jedes Stuͤck .... rn ee 


Underbundenes Holz wird nicht durch die Schleuſen 9 f 5 
Sind die Holzfloͤſſe beladen, ſo wird außer der Abgabe zu B. noch 
der Satz zu A. Nr. 6. entrichtet. a 


II. Für das Oeffnen der Bruͤcken von allen Fahrzeugen ohne Unterſchied 
und zwar: 5 
a) der Aufzugsbruͤcke zu Neu-Muͤnſterberg, 
1) wenn Behufs der Durchfahrt beide Klappen 


geöffnet werden muͤſſe 5 Sgr. — Pf. 
2) wenn nur eine Klappe geöffnet zu werden braucht 2 = 6 = 
b) der Dreh bruͤcke zu Platenhof re: 85 2» — 


Wenn ausnahmsweiſe in Gemaͤßheit der daruͤber beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen ein Schiffsgefaͤß zur Nachtzeit durchgeſchleuſt wird oder Behufs deſſen 
Durchfahrt zur „ eine der Brücken geöffnet werden muß, fo iſt fuͤr 
jede Durchſchleuſung beziehungsweiſe für jedes Oeffnen einer Bruͤcke, wenn 
dabei eine Beleuchtung ſtattgefunden hat, außer der zu I. und II. gedachten 
Abgabe, an Beleuchtungskoſten ein Betrag von 2 Sgr. zu entrichten. 8 

er 


Befreiungen und Ermäßigungen. 


1) Schiffe und andere Fahrzeuge, welche Königliche oder Armee⸗Effekten, 
oder Gegenſtaͤnde fuͤr unmitkelbare Rechnung des Staats befoͤrdern und 
keine Beiladung von anderen Gegenftänden haben, find auf Vorzeigung 
von Freipäffen von den in dieſem Tarife enthaltenen Abgaben befreit. 

2) Kaͤhne, welche mit rauher Fourage, Schilf, Rohr, Ziegeln, Bau- oder 
Pflaſterſteinen, Kalk⸗ oder Gypoſieinen, Sand, Lehm, Thon oder mit 
Duͤnger beladen ſind, zahlen nur die Haͤlfte der unter I. A. 1 bis 8. 
vorgeſchriebenen Sätze. 

3) Fahrzeuge, welche außer dem Gepaͤck der Schiffsmannſchaft und der 
Schiffsproviſion keine Ladung haben, entrichten nur ein Drittheil der 

DIR Krane, ifherkä 

) Handkaͤhne, Fiſcherkähne, Fiſchdroͤbel und andere kleine Fahrzeuge, welche 
3 E g werden, ſind frei, . — kein 
1 n | di i { nen 
- glei 4 Durch chleuſen wird, ſondern dieſelben mit größeren Kaͤh 


Zuſaͤtzliche Beſtimmungen. 


1) So weit in dieſem Tarife die Schiffslaſt den Erhebungs⸗Maaßſtab bildet, 

1 iſt darunter die Preußiſche Schiffslaſt von 4000 Pfund zu verſtehen. 

) Kein Schiff wird durch die Schleuſe gelaſſen, bevor der Schiffer uber 
„ i der 41 1 Vorzeigung der daruͤber 

oder u ie? i i i 

ſich aulgevieſen rg über die 171 enfreiheit durch einen Freipaß 

3) Der Schiffsfuͤhrer hat über die erlegte Abgabe eine Quittung zu for⸗ 
dern und ſolche, wenn er auch die zweite am Kanale befindliche Hebe⸗ 
ſtelle paffirt, daſelbſt vorzuzeigen. 

4) Außer den in dieſem Tarife gedachten Abgaben dürfen keinerlei Zah⸗ 
lungen für die Benutzung des Kanals und der damit verbundenen, dem 
allgemeinen Gebrauche gewidmeten Anſtalten gefordert werden. 


Gegeben Charlottenburg, den 14. Februar 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


— — — 


(Nr. 3705-87060 14 (Nr. 3706.) 


= MU 


(Nr. 3706.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 14. Februar 1853., betreffend die Bewilligung der fis⸗ 
kaliſchen Rechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Straßen von Coͤs⸗ 
lin nach Bublitz, von Coͤslin uͤber Groß-Moͤlln nach dem Oſtſeeſtrande 
und von Colberg bis an die Greifenberger Kreisgrenze bei Neubruͤck. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der Stra: 
ßen von Coͤslin nach Bublitz, von Coͤslin uͤber Groß-Moͤlln nach dem Oſtſee⸗ 
ſtrande und von Colberg bis an die Greifenberger Kreisgrenze bei Neubruͤck 
genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die 
zu dieſen Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Ent⸗ 
nahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs- Materialien, nach Maaßgabe 
der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften auf dieſe Straßen zur 
Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Fuͤrſtenthumer Kreiſe, im 
Regierungsbezirk Coͤslin, gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Un⸗ 
terhaltung der Straßen, das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des fuͤr die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Ta⸗ 
rifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Bes 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchrif— 
ten, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. 
angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedach— 
ten Straßen zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Gefeh-Sammlung zur ‚Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 14. Februar 1853. 
| Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


* „7 


Jr. 3707.) 


(Nr. 3707.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Februar 1853., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
8 liſchen Vorrechte Behufs des Baues und der Unterhaltung einet Gemeinde⸗ 
Chauſſee von Malmedy nach Eupen. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von Malmedy über Beverce , Mont, ie Fiſchbacher Kapelle 
und Heiſterberg nach Eupen, ſoweit dieſelbe ſich auf dem Preußiſchen Gebiete 
befindet, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht 
fuͤr die zu der hauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur 
Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe 
der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften auf dieſe Straße zur 
Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich den betheiligten Gemeinden gegen 
Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das echt 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einschließlich der in demſelben 
enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhe⸗ 
bung betreffenden zuſätzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauf- 
ſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der 
Chauſſeepolizei⸗-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur offentlichen 
Kenntniß zu bringen. 5 


Charlottenburg, den 21. Februar 1853. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3707-3708.) (Nr. 3708.) 


(Nr. 3708.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Februar 1853., betreffend die Bewilligung der fis⸗ 
kaliſchen Rechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Buͤtow, im Regierungsbezirk Coͤslin, nach der Kreisgrenze in der Rich— 
tung auf Lauenburg und auf Rummelsburg durch den Kreis Buͤtow. 5 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Buͤtow, im Regierungsbezirk Cöslin, nach der Kreisgrenze in der 
Richtung auf Lauenburg, und von Buͤtow nach der entgegengeſetzten Seite eben— 
falls nach der Kreisgrenze in der Richtung auf Rummelsburg durch den Kreis 
Buͤtow genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht 
fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur 
Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs- Materialien, nach Maaßgabe 
der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften auf dieſe Straßen zur 
Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem gedachten Kreiſe gegen 
Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straßen das Recht 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben 
enthaltenen Beſtimmungen tiber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Er⸗ 
hebung betreffenden zuſätzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem 
Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen 
der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 21. Februar 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Nr. 3709.) 


iin 


(Nr. 3700.) Geſetz, betreffend die Anwendung der für den Verkehr auf den Kunſtſtraßen 
beſtehenden Vorſchriften uͤber die Breite der Radfelgen auf andere Stra⸗ 
ßen und Wege. Vom 12. März 185% 1 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 5 
verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


Einziger Paragraph. 
Dier Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten iſt ermaͤch⸗ 
tigt, die in den H. 1—8., SS. 14., 15., 16., 18. und 19. der Verordnung vom 
17. März 1839. (Geſetz-Sammlung 1839. Seite 80.) und in der Order vom 
12. April 1840. (Geſetz- Sammlung 1840. Seite 108.) enthaltenen Vorſchriften 
über die Breite der Radfelgen bei dem Verkehr auf den Kunſtſtraßen, ſowie 
die darauf bezuͤglichen Beſtimmungen des Regulativs, das Verfahren bei Chauſ⸗ 
ſeegeld⸗ und Chauſſeepolizei⸗Kontraventionen betreffend, vom 7. Juni 1844. 
(Gefeg- Sammlung 1844. Seite 167.), nebſt den ſpaͤteren abaͤndernden geſetzli⸗ 
chen Vorſchriften, auf den Antrag einer Provinzial oder einer Kreisvertre⸗ 
tung auch auf andere Straßen und Wege als die im F. 1. der gedachten Ver⸗ 
ordnung vom 17. März 1839, erwähnten zuſammenhaͤngenden Kuͤnſiſtraßen für 


anwendbar zu erflären. | 

Die demgemaͤß erlaſſenen befonderen Bekanntmachungen ſind durch die 
Amtsblaͤtter derjenigen engen zu veröffentlichen, in deren Bezirken die 
bezuͤglichen Straßen und Wege belegen ſind. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. Höchſteigenhaͤndig ſchrift 9 


Gegeben Charlottenburg, den 12. Maͤrz 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. 
v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


(Nr. 3709-3710.) (Nr. 3710.) 


— 88 — 


(Nr. 3710.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 14. März 1853., betreffend die in Gemaͤßheit des 
Geſetzes vom 7. Dezember 1849. aufzunehmende Staatsanleihe von fuͤnf 
Millionen Thalern. 


D. Antrage in Ihrem Berichte vom 11. d. Mts. entſprechend, beſtimme 
Ich hiermit, daß die in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 7. Dezember 1849., betref⸗ 
fend den Bau der Oſtbahn, der Weſtphaͤliſchen und der Saarbruͤcker Eiſenbahn, 
ſowie die Beſchaffung der dazu erforderlichen Geldmittel (Geſetz-Sammlung 
Seite 437.), nach Maaßgabe des gegenwärtig eingetretenen Bedarfs jetzt auf⸗ 
zunehmende Staatsanleihe uͤber den Reſtbetrag von fuͤnf Millionen Thalern 
um Zinsfuße von vier Prozent jährlich, in Schuldverſchreibungen über Ein⸗ 
undert, zweihundert, fuͤnfhundert und tauſend Thaler ausgegeben, am 1. April 
und 1. Oktober jeden Jahres verzinſet und nach Maaßgabe des Geſetzes vom 
23. März 1852. (Geſetz „Sammlung Seite 75.) vom 1. Januar 1854. ab jaͤhr⸗ 
lich mit Einem Prozent des Schuldkapitals, ſowie mit dem Betrage der durch 
die allmaͤlige Amortiſation deſſelben erſparten Zinſen getilgt werde. Die Ver⸗ 
ftärfung des hiernach zu berechnenden Tilgungsfonds bleibt vorbehalten, dage⸗ 
gen darf derſelbe niemals verringert werden. Ich ermaͤchtige Sie, hiernach die 
weiteren Anordnungen zu treffen. £ "Ing 

Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 


Charlottenburg, den 14. Maͤrz 1853. 
Friedrich Wilhelm. 


v. Bodelſchwingh. 
An den Finanzminiſter. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


— — — tJ 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
Er: (Rudolph Decker.) Pr 


